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jüorgjeBB-MMsggafee.
Die englische Keebente.

Unser  Londoner  u-Korrespondent schreibt uns unterm
6. d. M.t Durch die englischen Zeitungen ging soeben eine
Notiz, derzufolge hier vorgestern Abend eine Persönlichkeit
aus der nächsten Umgebung des Kaisers als Ueberbringer
eines von demselben an die Königin gerichteten Schreibens
eingetroffen sein soll. Ueber dessen Inhalt bestehen natür¬
lich nur Vermnthnngen, doch laufen dieselben überein¬
stimmend darauf hinaus, daß das Kapern der deutschen
Schiffe die Veranlassung der Korrespondenz bilde. Der
Gedanke, cs könnte sich dabei um einen Appell wegen Fürsprache
der Königin bei der Regierung handeln, schmeichelt der englischen
Eigenliebe ungemein, und man fühlt sich so recht als das
souveräne Volk, denn es sind ja seine  Regierung und
seine  Minister, an die sich die greise Victoria im Namen
des kaiserlichen Enkels bittend zu wenden hätte, denn im
demokratischen England kommen vom Throne keine Befehle.
Es ist aber sehr wahrscheinlich, daß die kaiserliche Bittschrift
desselben Ursprunges ist, wie all die englischen Siegcs-
nachrichten aus Südafrika, d. h. also, daß sie auf Erfindung
beruht, und daß man sie nur annoncirte, um die öffentliche
Meinung auf eine voraussichtlich nachgiebige Haltung der
Prisenfrage vorzuberciten. Man ist übrigens hier in
weiteren Kreisen tief entrüstet, daß es gerade diejenige
Nation sein mußte, von der Mr. Chambcrlain erst ganz
kürzlich als dem lieben Stammverwandten und Verbündeten
Englands sprach, die sich eines Neutralitätsbrnches schuldig
macht. Es werden nämlich hier täglich zahlreiche deutsche
Prcßänßerungen anti-englischer Tendenz über die Beschlag¬
nahme der bewußten Schiffe veröffentlicht, aus denen man
die moralische Mitschuld des deutschen Volkes an den an¬
geblichen Vergehen der Dampfergesellschaflen folgert. Es
giebt indeß, so wenig man das auch nach dem Ton der
hiesigen Tageszeitungen vermuthen sollte, selbst in England
noch Leute,die Zweifel hegen, ob das Vorgehen Großbritanniens
oom Standpunkt des internationalen Rechts aus gebilligt
werden könne. Diese wendenz. B. ein, daß die Dclagoa-
Bucht portugiesisches, also neutrales Gebiet ist, und Portugal
allein befugt, respektive verpflichtet sei, den Transitverkehr
von Kricgsartikcln für den Transvaal durch seine Besitzung
zu wehren. Vernachlässigt es diese Verpflichtung, so hat

""England sich an Portugal, nicht aber an eine Dampfer-
gescllschaft zu halten, diezwischen zwei neutralen Häfen ver¬
kehrt. Diese Anschauung erscheint durchaus logisch. Be¬
merkenswerth ist es übrigens auch, was Alles die Eng¬
länder als Kriegsartikel behandeln wollen. So haben sie
mehrere amerikanische Mehlsendnngen mit Beschlag belegt und
damit einen Sturm der Entrüstung in den Vereinigten Staaten
angefacht. Wenn es sich mit dem internationalen Gesetze vertrüge,
Lebensmittel als Kriegsartikcl zu behandeln, so wäre das
eine neue Gefahr, mit der Großbritannien in der Zukunft
zu rechnen hätte. Es ist doch bekanntlich fast vollständig
auf die Zufuhr landwirthschaftlicher Erzeugnisse, namentlich
aber Mehl und Getreide, aus dem Auslande angewiesen, das
es zumeist aus Rußland und Amerika empfängt. Würde cs
nun mit irgend einer Großmacht in einen Krieg verwickelt,
so hätte diese nur auf die strikte Neutralität all der englischen
Lieferanten zu dringen und vermöchte John Bull so binnen
wenigen Monaten auszuhungern. Es ließe sich das mindestens
dann sofort bewirken, wenn die englische Marine nicht absolut
siegreich bliebe. Es hieß übrigens ganz kürzlich, England
habe in den Vereinigten Staate», wie in Deutschland und
Frankreich Kanonen bestellt. Der französische Fabrikant
soll den Auftrag abgelehnk haben, weil ihm nicht gestattet
sei, länger an den Transvaal zu liefern, und er nicht geneigt
wäre, um England willen einen Neutralitätsbruch zu be¬
gehen. Gutem Vernehmen nach wurden die Bestellungen
jedoch in Amerika und Deutschland angenommen. Der
Transvaal könnte höchstens gegen die Lieferung protestiren,
doch nur tauben Ohren gegenüber, und so sehen wir denn
wieder einmal, daß Macht allein Recht bedeutet.

Aus Ktadt nnd §,nrd.
-Wiesbaden,  9. Januar.

Die Aenderungcn im Invalide,r -Verficherungsgesetz.
Am1. Januar 1900 trat das neue Jnvaliden-Verstcherungs-

gesetz in Kraft. Da von ihm die weitesten Kreise der Bevölkerung
berührt werden, ist es nöthig, daß nian sich allgemein mit den
wichtigsten Aenderungen der gegenwärtigen Rechtslage vertraut
mache. Es sind die folgenden: 1. Es sind versichernugs-
Pflcchtig,  sofern ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst 2000Mk.
nicht übersteigt: Werkmeister, Techniker(gleichgültig, ob mit oder
ohne Hochschulbildung), sonstige Angestellte, deren dienstliche Be¬
schäftigung ihren Hauptberuf bildet (z. B. Sekretäre der Berufs-
zenossenschafteu, Krankenkassen und Rechtsanwälte, Verwalter bei
gemeinnützigen Stiftungen, Hausväter von Wohlthätigkcitsaustalten,
Prwatsekretare, Gesellschafterinnen, Repräsentantinnen, Hausdamen),
rrehrer und Erzieher(männliche nnd tveibliche mit Ausnahme der
nn öffentlichen Schulen mit PctisionsberechtignngAngestellten.
Ner Perstcherungspflicht unterliegen auch Lehrer, welche, wie zum*

Beispiel Mnsiklehrer nnd Sprachlehrer, aits dem Stundengcben ein
Gewerbe machen und zwar gleichgültig, ob die Stunden in dem
Hause der Eltern oder in der eigenen Behausung ertheilt werden).
Neben bisherigen Marken  für eine Woche werden Marken für
zwei Wochen nnd für dreizehn Wochen ansgcgeben; diese letzteren
Marken müssen jedoch unmittelbar nach ihrer Verwendung cnt-
werthet werden. Die Entwerthnng erfolgt in der Weise, daß hand¬
schriftlich mit Tinte oder durch Stempel der Entwerthnngstag in
Ziffern angegeben wird, z. B. für den 15. Marz 1900: 15. 8. 00.
Die Verwendung der Marken bat wie bisher bei der Lohnzahlung
zu erfolgen. Für die neue LohnklasscV (bei einem Jabres-
arbeitsverdienst von mehr als 1150 Mark) ist eine neue Marke zu
36 Pf. cingeführt. Für die Einreihung in die einzelnen Lohn¬
klassen ist m Allgemeinen, wie bisher, nicht der wirkliche Jahres-
arbcitsverdicnst maßgebend, sondern der 300- fache Betrag des
für den Krankenknsscnbcitrag des betreffenden Versicherten maß¬
gebenden durchschnittlichen Tagelohnes. Wenn aber der Arbeit¬
geber mit dem Versicherten int Voraus für Wochen, Monate,
Vierteljahre oder Jahre (also nicht für Tage) eine feste baarc
Vergütung vereinbart hat, die höher ist als der erwähnte
300-fache Betrag des durchschnittlichen Tagelohns, so ist
für die Einreihung in die Löhnklasse die verabredete Ver¬
gütung maßgebend. Ist also mit den Versicherten ein
fester baarcr Wochenlohn von 30 Mk. vereinbart(was einen
Jahrcsarbeitsverdienst von mehr als 1150 Mk. crgicbt) und be¬
trägt der für den Krankenbcitragdieses Versicherten maßgebende
durchschnittliche Tagelohn3 Mk (mithin der 800-fache Betrag:
900 Mk.), so gehört der Versicherte in die V. Lohnklasse, welcher
ein Jahrcsarbeitsverdienst von mehr als 1150 Mk. entspricht, nnd
nicht in die IV. Lohnklassc, welcher ein Jahrcsarbeitsverdienst von
900 Mk. entspricht. Lehrer nnd Erzieher müssen in derLohnklasselV
versichert werden, sofern nicht ihr Jahrcsarbeitsverdienst höher als
1 50 Mk. ist, in welchem Falle sic in LohnklasseV zu versichern
sind. Die freiwillige Versicherung kann in jeder beliebigen Lohn¬
klasse erfolgen; die Doppelniarken kommen indessen in Wegfall.
8. Der Versicherte ist verpflichtet, für die Ausstellung seiner
Ouittnngskarte Sorge zu tragen; er kann hierzu durch Geld¬
strafen bis zu 10 Mk. angehalten werden. Ist der Versicherte
mit einer Quittungskarte nicht versehen oder weigert er sich, die¬
selbe zwecks Einklcbnng der Marken vorzulegcn, so ist der Arbeit¬
geber berechtigt, auf Kosten des Versicherten eine Quittnngskarte
zu beschaffen. Für die Sclbstversichcrung werden besondere Karten
ans grauem Papier ansgcgeben; die Karten für die Versicherungs-
Pflicht haben nach wie vor die gelbe Farbe. Für Versicherte,
welche im Laufe der Woche bei verschiedenen Arbeitgebern be¬
schäftigt sind (z. B. Aufwartefrauen, Näherinnen), ist derjenige
Arbeitgeber zur Verwendung der Marken verpflichtet, welcher den
Versicherten zuerst in der betreffende» Woche beschäftigt hat. Hat
aber dieser Arbeitgeber seiner Verpflichtung nicht genügt— und
hat der Versicherte nicht etwa selbst die Marke verwendet— so ist
der nächstfolgende Arbeitgeber zur Verwendung der Marke ver¬
pflichtet, indeß berechtigt, von dem ursprünglich verpflichteten Arbeit¬
geber Ersatz zu verlangen. 4. a) Anspruch ans Invalidenrente hat
derjenige Versicherte, dessen Erwcrbsfähigkeit dauernd auf weniger
als ein Drittel herabgesetzt ist. Des weiteren hat Anspruch auf
Invalidenrente derjenige Versicherte, welcher während 26 Wochen
(bisher 52 Wochen) ununterbrochen erwerbsunfähig gewesen ist, für
die weitere Dauer seiner Erwerbsunfähigkeit. Die Carcnzzeit für
versichernngspflichtige Personen ist von 235 ans 200 Wochen herab¬
gesetzt worden. Für Zeiten, die länger als ein Jahr vom Ein¬
gänge des Rentcnantrags an zurücklicgen, wird Rente nicht ge¬
währt; cs liegt also im Interesse der Versicherten, den Renten-
antrag rechtzeitig zu stellen, b) Ein Anspruch auf Rückerstattung
der Halste der Beiträge steht auch solchen Versicherten zu. welche
durch einen Unfall dauernd erwerbstinfähig werden und keine In¬
validenrente erhalten. 5. Der Antrag ans Bewilligung einer Rente
ist bei der für den Wohnort oder Beschäftigungsart zuständigen
unteren Verwaltungsbehörde» anzumclde». Bei derselben Behörde
erfolgt auch der Antrag auf Rückerstattung der Beiträge, also nicht
wie bisher beim Vorstand der Versicherungsanstalt.

o. Fiie- ner -Feicr . Das König!. Konsistorium veröffentlicht
in der neueste» Ausgabe des „Kirchlichen Amtsblatts" die im
„Tagblatt" bereits niitgetheilte Ordnung der Feier des hundert-
jährigcn Gedächtnisses der Geburt Theodor Fliedncrs am Montag,
den 22. Januar c., zu Eppstein nnd veranlaßt gleichzeitig die
Geistlichen, am Geburtstage selbst, Sonntag, den 21. Januar , in
dem Gottesdienst auf Theodor Flicdncr und das von ihm begründete
Diakonisscnwcrk, seine Bedeutung und seinen Segen die Gemeinden
hinzuwcisen und zu thätiger Theilnahme an dieser Arbeit zu er¬
muntern.^ Den Kirchenvorständen ist cs übcrlaffen, die Kirchen-
kollektc dieses Tages der Theodor Fliedncr-Stiftung zu Eppsteinzuzuwenden.

o. Kirchliches. Die Han
evangelisch-kirchlichen Hülfsverei»

' a in nt lung  für
soll innerhalb des

den
Kon-

sistorialbezirks Wiesbaden in diesem Jahre im Lauf des Monats
Februar, und die übliche Kirchensammlungfür den Jerusalem-
Verein am Sonntag, den4. Februar c., zur Erhebung kommen. —
Die am 26. Noveniberv. I . (Todtensouulag) in den evangelischen
Gemeinden des Kousistorialbezirks zu Gunsten des Diakonissen-
Mutterhauses  dahier erhobene Kirchensammlung ergab 2572 Mk
86 Pf., wovon auf die drei Kirchen Wiesbadens 443 Akk. 50 Pf.
entfalle». — Bewerbungen um die Stiftungsgabe der Dr. E r nst-
Stiftung für  das Jahr 1900 sind innerhalb der nächsten 14Tage
bei dem Vorsitzenden des Kuratoriums,Herrn General superintendenten
v . Maurer, hier einzureicheu. — Der Kirche zu St . Goars¬
hausen  sind von einer ungenannten Dame eine Kanzelbekleidung,
sowie Matten und Läufer für den Fußboden der Kirche geschenktworden.

— Konservatorium Gibenschiitz. Wie aus unserem
Anzeigeutheil ersichtlich, hat das neue Trimester in dem Eibeaschük-
Konscrvatorium mit dem8. Januar begonnen. Neben den rege'l-
mäßigen Lehrstunden werden wiederum Uebungs- und Musikabende
stattfinden. Letztere, öffentlich, unter Mitwirkung hervorragender
Künstler, sollen dem sich dafür inleressirenden Publikum Gelegenheit
geben, sich von dem Fleiße und den Fortschritten der Schüler zu
überzeugen. — Wir bemerken noch, daß eine Anzahl Schüler und
Schülerinnen des Eibenschiitz-Konservatoriums vor Kurzem ein Wohl-
thätigkcits-Konzert in Biebrich veranstalteten, welches nicht nur in
künstlerischer, sondern auch in finanzieller Beziehung ein sehr be¬
friedigendes Resultat ergeben hat.

(yf) Der Wassergehalt der Kutter . Die überall seit der
Schaffung des sogenannten Margarinegesetzcsam 15. Juni 1897
energischer betriebene polizeiliche Kontrolle der Nahrungsmittel bat
bewirkt, daß Fälschungen der Butter durch Zusatz von Margarine

erheblich seltener geworden sind, weil sic zu leicht festgestelli werden
können. Dagegen sind„unternehmende" Geister auf den Gedanken
verfallen, sich den hierdurch entgangenen„Gewinn" auf andere
Weise zu sichern, und zivar dadurch, daß sie Wasser in die
Butler hineinarbeiten. Bekanntlich enthält auch die beste Butter
einen gewissen Procentsatz Wasser, dessen Maximalgrenze zwar
gesetzlich noch nicht festgesetzt ist, da der Bundesrath an der
ihm_  durch den § 11 des Margarinegesetzes vorbehaltcnen Be-
fugniß, diese Maximalgrenze zu bestimmen, bisher trotz aller sich
aus diesem Mangel ergebenden Schwierigkeiten noch keinen Gebrauch
gemacht hat. Durch lokale Verordnungen haben verschiedene
Polizeibehörden nur 15 bcziv. 16 pCt. Wasser zugelassen, der
Deutsche Milchwirthschaftliche Verein hat sich für eine Maximal-
grenze von 18 pCt. Wasser entschieden, und in Berlin wird ver¬
langt, daß Butter 80 pCt. Butrcrfett enthalten müsse, was, wenn
man auf Salz, Casein rc. 4 pCt. rechnet, auch euren zulässigen
Wassergehalt von 16 pCt. ergeben würde. Nun hat man aber bei
den polizeilichen Nahruugsmittclkontrollenhäufig Butter gefunden,
welche 20 und mehr Proccnt Wasser enthielt. Bei der Ham¬
burger sogenannten Backbntter, die aus verschiedenen Buttersorten
geringer Qualität zusammengesetzt ist und häufig den Verdacht
erregt, daß sie auch kleine Zusätze an Freindfctten enthält, steigt
der Wassergehalt bis ca. 40 pCt. Der Gehalt an Butterfett tft
dann natürlich erheblich herabgcinindcrt, und das Publikum erhält
eine ganz mindcrwcrthigeWaarc, ist also auch erheblich mehr
g-schädigt, als wenn es Butter erhält, die mit der etwa gleich¬
nährenden Margarine verfälscht ist. Namentlich stark gesalzene
Butter nimmt viel Wasser ans und erleichtert das Eintreten von
Wasser sehr. . Derartige Butter ist in der Regel sehr weich, und
auch der Laie kann sich leicht dadurch, daß er solche Butter ab¬
schmilzt— etwa in eine», Reagenz-Gläschen— davon überzeugen,
ob die Butter stark wasserhaltig ist, da hierbei das Wasser sich
oom Fett trennt und als besonderer Theil unter dem leichteren
Fett stehen bleibt. In Berlin wird jetzt auf derartige Ver¬
fälschungen durch Wasser scharf geachtet, und es ist auch bereits
gelungen, eine ganze Reihe von Fällen festzustellen und die Fälscher
zu bestrafen.

— Kandelsreaister . Im Prokurenregister ist bei der Firma
Marcus Berlö u. Co. Hierselbst nachstehender Eintrag gemacht
worden: Dem D,-. jur. Fritz Berlö  Hierselbst ist in der Weise
Kollektiv-Prokura ertheilt, daß er befugt ist, mit einem der früher
bestellten Prokuristen: Engen Jacob! Gradcwitz, Eduard Link,
Wilhelm Moritz und Eduard Huth, sämmtlich zu Wiesbaden, die
Firma per Prokura zu zeichnen.

Dr. T. Froftbiumen . Es wird unter unseren Lesern viel¬
leicht keinen geben, der die Frostblumen einmal gesehen hat. Unter
diesem Namen sind nicht etwa die Gebilde zu verstehen, die sich in
zuweilen auffallender Pracht bei starker Kälte an den Fensterscheiben
zeigen, sondern es ist darunter eineErschcinung verstanden, die mit
der Pflanzenwelt zusainmenhängt und sich in freier Natur offenbart.
Bisher liegen Nachrichten über die Beobachtung solcher Frost¬
blume» nur ans den Vereinigten Staaten Amerikas vor, wo sie
zuerst im Jahre 1824 von cincm Botaniker Stephen Elliott in
Süd-Carolina entdeckt wurden. Der genannte Naturforscher be¬
merkte an einem kalten Morgen im Fruhwintcr auf einer Pflanze
der Art ? IueI,ea foetida cigenthllmlich geformte Eisbildungen, die
fast wie ein künstliches Filigran aussahen; die betreffende'Pflanze
ist eine amerikanische Verwandte des in Deutschland vor-
kommendeu Hclenenkrautes(Inul->). Die Beobachtung erregte
unter den Botanikern Aufsehen, und es dauerte nicht lange bis
zur Entdeckung der gleichen Erscheinung auch an einigen änderen
Gewächsen, heute giebt es innerhalb der amerikanischen Pflanren-
kunde schon eine ganz ansehnliche Littcratur darüber. Mau fand
die Frostblnnie ferner an einer wohlriechenden Mtnzcnart(Cunila
organoides), au dem kanadischen Sonnenröschen, an dem ameri-
kauischen Flohkraut nnd in der Gegend der pacifischen Küste auch
an dem künstlich gezüchteten Heliotrop. Wie die Frostblumen ent¬
stehen, ist eigentlich noch ganz räthselhaft, scheinbar handelt cs sich
um die Wirkung des Frostes auf das in den Gefäßen des Pflanzen-
gewcbes enthaltene und bewegte Wasser. Besonders ist aber der
Ilmstand unerklärlich, daß sich das Naturwunder etwa an 26 Pflanzen¬
arten siiidet, an anderen aber nicht. Da sich der Winter wohl
auch bei uns noch einmal mit gründlicher Kälte wieder einstellen
wird, so wäre die Gelegenheit dazu gegeben, nach solchen Frcst-
blnmen Ausschau zu halte», denn es ist durchaus nicht unmöglich,
nicht einmal unwahrscheinlich, daß auch einige unserer Pflanzen zu
deren Entstehung Veranlassung geben können.

— Ein schuelltvirlrenbes Krechmittei bei Vergiftungen
ist, wie der „Praktische Wegweiser" schreibt, folgendes: Ein starker
Theelöffel voll gewöhnliches Salz wird mit halb so viel Senf in
einer Tasse mit warmem Wasser angerührt und schnell verschluckt.
Ein anderes Mittel: Eine starke Prise Schnupftabak wird in einem
Trunk Rothivein angerührt. Die Wirkung beider Mittel erfolgt
umgehend.

— Klein Uokizen. Heute Dienstag, den9. d. Mts., Vor¬
mittags 11 Nhr, wird eine konfiscirte frische Ochsenzunge  bei
dem Acciseamt öffentlich gegen Baarzahlung versteigert.

" Ans brr Umgebung. In Oberlibbach  sind unter den
Kindern die Masern derart stark ausgetreten, daß die Schule ge¬
schlossen werden mußte. —In Mainz  ist eine gewisse Goldschmitt,
die ihr Kind im Walde in der Nähe von Hanau  ermordet hatte,
' rhaftct worden. —Die Strafkammer zu Da rm stadt verurtheilb
ocu Kaufmann Heinrich Traupel von Bensheim  wegen Wed
fälschung zu 1000 Mk. Geldstrafe, eventuell 200 Tagen Gcsängi
und Einziehung von zwei Stückfässcrn mit gefälschtem Wein.
In Sindlingen  wurde Herr Bürgermeister Hnthmacher auf aa,e
Jahre wiedcrgewählt.—Zur Wiederherstellung der historisch werth¬
vollen Kirche zu Caldern  bei Marburg hat der Kaiser 4000 Mk.
geschenkt. — In Gladenbach (Hessen) brach in dem Haus des
Kaufmanns Adriansen ein Schadenfeuer aus, das dessen ganzes
Anwesen sammt sämmtlichen Waaren- und anderen Vorräthen
total zerstörte. Die Bewohner retteten nur das nackte Leben. —
Bei Erbach  wurde im Rhein eine Kindesleiche gcländct. Man
vermuthet Kindcsmord. — In Aßmannshausen  wurde dev
Bürgermeister Herr Schmitz festlich in sein neues Amt ein¬
geführt. — In Hochheim  ist der Eisenbahn-Stationsvorsteher
Gebauer, früher an der Curve  bei Biebrich, gestorben. —
Nachdem im Vorjahre der Kommunalständische Verband ein Theil
der Wiesbadcuerstraße zu Erbenheim  mit Kleinpflastcr versehen
ließ, wird das bisher chaussirte Stück der Frankfurtcrstraße in
Bälde mit ähnlichem Pflaster ausgestattct werden. Dasselbe ist
znr Pflasterung von Ortsstraßen wegen seiner vorzüglichen Eigen-
chaften besonders geeignet.



Steile

<C?i Mönchs-Indiistrie . Von den Mönchen werden ver¬
schiedene Handelsarttkel bereit*!. Der Ligncur der Eliarfhanser in
Wn Grand Ehnrfrcuse in der Nähe von Grenobel ist bekannt Der
Trappistine. ein Liqnenr ähnlich dem Charfreusc. wird in der Abtei
ta Grau Qien im Departement Dond« ge,nacht wahrend d e
Mönche des Schivarzwafdcs einen Schimp« brauen, der Kirschwasser
heißt. Die Bcnediktniermönche von tot. Mary in Devonshire be¬
reite» Salben und Allen. Die Salbe findet für Geschwüre,
Wunden Drüsen und Rheuma Anwendung und die Pillen werken
blntreini'aend. Die Mönche von St . Michael de Frigolet tu Sud-
srankrcich verfertige» Altarkcrzeu und Wein. Die Trappiste» der
Abtei Aignebelle im Departement Drüme machen Chokolade, die
beste, die man in Frankreich findet. In Nenville-so»s-Mon renil
haben die Charihäuscr eine Druckerei und die Mouche von Mount
St . Bernard im Charnwood-Wnld bestellen ein Feld von 400-icker,
haben Milchmirthschaft, Werkstätten und ein Gaswerk, das_die
Nachbarschaft mit Licht versteht. Die Doniinikancr von St . Savwur
bei Doublin geben monatlich eine Zeitung,,Das irische Rasenbcct
Hera»?. Die Trappisten in Canada betreiben Landban und die
russischen Mönche zu Solovetsk besitzen eine Dampsfahre, uin die
Pilger von dem Festland- auf die Landzunge zu bringe», auf der
das Kloster liegt.

* Den srrcsstoniftiichcn Mcih,»,chtsba,im besingt das
„Jllnstr. Extrablatt" in folgenden scherzhaft-farbenblindenStrophen.
L>Tannenbaum, oTannenbaum,—Wie blau sind Deine Blatter.
Die Aeste rosabell erglüh'», - Die Nüsse strahle» hmmta-
arnn. . . — D Tannenbaum, o Tannenbalnn, — Wie hast Du
Dich verändert! — O Tauueubaum, o Tannenbanm, — Wie gelb
sind Deine Blätter! - Die Reiter all' aus Marzipam — Die
haben keine Hosen an; — Die Puppe dort an ihrer Schnur
Gleicht einer Sektplakatfigur. . . — O Tanucnbauin, o Tnnncn-
banni, — Wie gehst Du nach der Mode! — O Taunenbalittt,
o Taniicnbaimi, — Wie roth sind Deine Blätter! — Sogar Dem
Stamm zun. Ganzen stimmt, — Man hat ihn zeitgemäß gc^
krämint; — Jetzt kannst Du kaum mehr aufrecht stehn, — Doch
bist Du stilvoll anzuselm. . . — O Tannenbaum, o Tannenbauni.
—Was bist Du für ein Gigerl!

* Brr schieden« Wittheil,mgen. Von Tizians  be¬
rühmtem Bild in der jetzt vom italienischen Staat angekansten
Sammlung Borghese: „Irdische und himmlische Li cbc  ,
»essen Kunstwerth auf vier Millionen Lire geschätzt isst Hut oer
begabte Knnsimaler Herr Otto von hier, der setzt des Studiums
falber in Madrid weilt und copirt, eine schone Copie angcfcrtigt,
welche Professor Kopf, der berühmte Bildhauerm Rom, als die
beste bezeichnet, die er gesehen. Diese Copie ist oder wird in diese»
Tagen im Kunstsalon vonR. Banger, Taunnsstraße, zur Aus¬
stellung gelangen, wo schon kürzlich treffliche Copieen des gleichen
Künstlers ausgestellt waren. .

Ein Museum für Kinder  ist »u Bedford-Park in New-
Aork eröffnet worden. Es ist voll dem Brooklpn-vZnstitnt em--
gerichtet und hat den Zweck, durch übersichtliche Anordnung lehr¬
reicher Schaustücke aus der Botanik, Zoologie, Mineralogie und
Geologie das Wissen der Kinder wirksamer zu fordern, als es »u
großen Museen geschehen kann.

GerichtssaaU
ch Wiesbaden . 8. Januar. (Strafkammer .) Der 1880

rn Oberrad  geborene Schreinergeselle AugustE. wurde ein paar
Tage vor Weihnachten erst von der hiesigen Strafkammer zu einer
beträchtliche» Gesängnißstrafe verurtheilt, weil er als Dieb m
wiederholtem Rückfall einen frechen Einbrnchsdiebstahl bei seinem
ehemaligen Lehrherrn, dem Schreinermeistcr Pfenning von hier, ver¬
übt hatte. Jetzt stand er schon wieder vor dem Gericht, als ge¬
ständiger Sünder zwar, aber auch mit einer ziemlichen Sündenlast
beladen. Seine Liebhaberei ist das Fahrräderstehlen. Seme
ziemlich vielen Vorstrafen hat er fast lediglich diesem Spleen
zu verdanken. Da kam er — rm Oktober wirds wohl
gewesen sein — durch die Webcrgasse. , Dort hatte er»
mnger Kaufmann sein Stahlroß wider eine Wand gelehnt
— die Versuchung war zu groß, August E. setzte sich auf
das Rad und fuhr es zu einem Mechaniker inFraiikfurt . Der
schöpfte aber Verdacht und gab den«Dieb nur 1Pik. als Abschlags-

zahlung, da« übrige Geld wollte er ihm an de sen Wiesbadener
Adresse send.». Er that'S aber nicht, sondern jetzt- sichm.t der
Polizei in Verbindung und die stöberte den juirae» Laugenicht«
— cs ist ein harte« Wort, aber hier ist cs wirgsch angebracht—
auf. Nun hat AugustE. noch eine Urkundensälschnug, emen Be-
trngSversuch und fünf vollendete Betrügerei»» aus dem Gewisse».
Am 24. Oktober kam er mit einem großen©cbteibcbnet zu
einer in der Sonnenbergerstraße wohnenden Dame. In dem Brics
klagte der Lehrmeister des jungen Menschenu, herzzerreißenden
Tönen über seine schreckliche Nothlage und verlangte wenigstens
doch 15 bis 20 Mk. znr augenblickliche» Nothlinderung. Die Dame
dachte aber: den Schreinermeister Pfenning kenn ich, der ist so
keiner! Sie schickte den Briefüberbringcr fort. Der Brief war
natürlich gefälscht. BeidenSchreinermeisternErczelmsHanson und
Geilfiiß lieft sich der Angeklagte«»tat schwindelhaften Vorgaben
ic eine» Hobel geben, welche er in baares Geld mnsctzte, und endlich
gelang cs ihm»och. die EisenivaarenhäMcr Frorath undL.D. Jung
um je eine .Holzfeile zu prellen. Wie gesagt, der Bmsche,
der für sein Alter ein leider allzugroßcs Spitzlmbengenie ciitwickelt,
ist geständig. Deshalb werden ihm von der ihn einschlievlich der
früher gegen ihn erkannten Strafe treffenden Gesammtstrafc von
2 Jahren 6 Monate» Gefängniß8 Wochen abgezogen. — ,,^uchhe,
es ist Hochheimer Markt," sagten am 6. Novemberd. I . die Orgel¬
spieler von Frankfurt und Wiesbaden, und sie gaben sich ein
Stelldichein in dem sauberen Mainstädtchen. Der 1877n, Frank¬
furt geborene Georg M.. der 1853 geborene Johann G. uub
LudwigB. von hier- letzterer mit seinem Eheweib- waren
auch dabei. Zwische» dem Letztere» und den beide» Erstgenannten
entstand, aus häßlichem Brodneid offenbar, ein Streit um die
Platzfrage. „Wie," fragte der GeorgM., „hat dieser blinde Mann
da nicht»lehr Recht, an einer bequemen und einträglichen Stelle
zu sitzen als Du?" So fragte er den LudwigB. mib mit dem
blinden Mann meinte er seinen Gefährten St . Dem Johann G.
leuchtete das höhere Recht des blinden Mannes auch an, er faßte
beu B. an der Brust und drückte ihn mit dem grotztcn Scclcn-
frieben ein panr Schritte weiter. Dann drehte er seinen Leier¬
kasten Jetzt sing GeorgM. Händel mit B. an und bald lagen
beide a.fi der Straße. Als sich die Ehefrau dxs B. in den
Kampf mischen wollte, entriß ihr M. die Orgclstntze und
benutzte dieselbe als Waffe gegen ihren ohnmächtig auf der Erde
liegenden(Satten. Als dieser wieder zu sich kam und sich aus all
den hundert Gaffern, welche der kleinen Scene belgewohnt hatten,
herausgeschält hatte, sah und fühlte er, büß seine linke Hand blutete.
Er ilahm au, dies sei von einem Messerstich. Da icdoch Niemand
etwas von einem Messer gesehen hatte, scheint er dw Wunde doch
auf irgend eine andere Art erhalten zu haben. Nach einer halben
Stunde drehte LudwigB. feine Orgel und Alles athmete tiefen
Frieden. G„ der mit GeorgM. der gememschaftlichcnKorwer^
Verletzung angcklagt war, wird frcigesprochen, der letztere jedoch
erhält eine sechsivöcheutlicheGcfä»gnißsttafc, von der jedoch in
Anbetracht der ganzen Sachlage4 Wochen als durch die Haft
verbüßt gelte». _

Kleine Chronik.
In der Näh- des Dorfes Ziebig  bei Bitterfeld feuerte ein

Soldat ans Dessau vier Revolverschüsse auf seine
Geliebte  ab. Das Mädchen wurde tödtlich verletzt; der Soldat
erschoß sich darauf selbst. Das Motiv der Thal ist Eifersucht.

In Meidling  bei Wien ist infolge Genusses bcrdorbener
Fleijchsp eisen,  welche bei einem Gastwirth und Fleischhändler
gekauft waren, eine Arbcitcrfainikie erkrankt. Der Manu ist bereits
tobt, die vierzehnjährige Tochter lebensgefährlich krank; die Frau
konnte gerettet werden. , _ „ . . T. ,Aus Sankt Ingbert (Pfalz ). 7. Januar, wird gemeldet:
In der Grube „König" bei Mittel-Bexbach wurden durch hcrab-
fallendcs Gestein fünf Bergleute berschüttet.  Einer ist todt,
die übngen find schwer verletzt. ,

Ein Fall von Masscnvcrgiftung  ereignete sichm der in
der Nähe von Moskau  gelegenen Mcttikischcn Fabrik. In den
Kessel wo das Wasser zur Bereitung des Thees der Arbeiter ge¬
kocht wird, hatte Jemand eine giftige Substanz geworfen, die bei
der Appretur Verwendung findet. Nach dem Genuß des Thees
erkrankten 26 Arbeiter schwer unter Vergiftungssymptomen. Der
Thäter ist noch nicht ermittelt.

wb. London . 8. Januar . Eine amtliche Depesche de,
General« Buller  aus de»! Lager von Freie,  6 . d. M., be¬
sagt: Ich empfing um 1 Uhr Nachmittag« von General White von
heute Vormittag 11 Uhr die Mitthciluug, daß der Angriff de«
Feindes der von Süden Verstärkung erhielt, sortdancrt. General
White teilte um 12 Uhr 45 Min. Nachmittags durch Heliographen
mit, der Feind sei jetzt zurückgeschlagen. Ich werde aber̂noch von
großen feindlichen Trnppenmassen ninnngt; be ondersm>Süden ist
ein neuer Angriff wahrfcheuilich. General Buller fugt Hinzu, da die
Sonne nicht mehr scheint, kann ich erst Morgen Weiteres erfahren.
Die Blätter veröffentlichen ein an« dem Laaer von Freie  vom
6. Januar datirtcS Telegramm, welches besagt: Heute Nachmittag
2 Uhr verließ die ganze Division des General« Elery das Laaer,
um Eolensoe n»zugreife ». Der Angriff, wurde behutsam
ansgeführt. Um 40- Uhr Nachmittags ruckten die englischen Feld¬
geschütze gegen das Ccntrum vor und begaimeii die Stellungen der
Bure» auf dem flachen Terrain zwischen dem Hangwaihngcl mw
Fort Wylie zu beschießen. Um5'/-»Uhr rückten unsere Truppen
vor und gelangten bis zu einem sehr nahe an der Colcnsoebrncke
aeleaenen Punkte. Die Lanfgräbe» und Befestigungen des
ddciudes wurden von den Schiffs- und Feldgeschützen heftig
beschossen. Der Feind erwiderte das Feuer aber mchl.
Eine andere Depesche aus dem Lager von Frere  meldet.
Die Buren bei Ladhsmith haben sich so nahe an die Vcrtheidigungs-
truppen herangeschlichcn, daß die Gordon-Hochlaiider und das
Maiichcstcr-Regimeiit sie mit dem Bajonett zurucktticbcn. — „Daily
News" erfahre», die Vorbereitungen für̂ die Entsendimg einer
weiterenI nfnn t cr ie- D ivi si on nach Südafrika seien Vollender.
— Die Daily News" melden, von der Londoner Zollbehörde seienm
den Millwnll-Docks an Bord eines Dampfers2 große Geschütze
au gehalten  worden, die in großen hölzernen Kisten verpackt und
als „Eisenwaaren" nach Christiania consigmrf waren - Dasse be
Blatt meldet weiter, es sei kürzlich znr Kenntnis; des KrlegsamtS
gelangt, daß die Buren  von England ans mit Waffen,  sowie
mit konservirten Nahru » gs  mi t te lu  unterstützt wurden die sich
an Bord eines im Londoner Hafen liegenden Dampfers befanden. Die
Zollbehörden hätten am Freitag an Bord dcsDampfers6 Maxim-
gcschntze entdeckt und das Schiff sei deshalbm den Docks festgehalten
worden. - Nach einer Meldung der .̂Darly Mail ist der Egrl
of Ave,  ältester Sohn des Marquis Dnffcrin, bei einem Angriff
auf Ladysmith schwer verwundet  worden.

wb Kapstadt , 8. Januar . (Reuter.) General Fr euch be¬
richtete am Samstag: Die Lage ist in, Großen und Ganzen iiir-
verändert, doch stieß dem1. Snffolk-Regmient cm ernster Unfall
zu Bier Compagnieen diese«Regiments gingen Nachts gegen einen
niedrigen, eine Nieile vom Lager entfernten Huge vor und griffen
die Buren bei Tagesanbruch an. Obcrstlentnant Wat,on. der d»
Abtheilung führte und den Befehl zum Angriff gab, wurde sofort
berwundet. Sodann wurde Befehl znin Rnckzug gegeben. Wie
Seitens der Buren berichtet wird, zogen Drewiertel der britischen
Truppenabtheilung nach dem Lager zuruck. Dre übrigen hretten
Stand, bis sie von größeren Masse» des Fcnidcs ubermannt wurden
und sich' ergeben mnßtcii. Siebzig Mann, einschließlich stcbcnOffi-
zie>e, wurden gefangen genommen. (Es ist dies die amtliche Be
slätignnq der b«i»cits gebrachten Nachricht der „Berliner MontagS-
Zeitnng". D. R.).

Kaag . 8. Januar . Die niederländische Regierung that bei der
englischen Regierung Schritte, u,n für die Weite medettandische
Abtheilnng des Rothen Kreuzes,  welche sich an Bold de»
deutschen Dampfers„Herzog" befindet, freie Passage zu sichern.

Letzte Nachrichte».
Motsta, 8. Januar . Prinzessin Marie von Rumänien

wurde heute Früh auf Schloß Friedenstcin von einer Tochter ent-
bunden. ^

Uie Mot gen-Attsgabe 5 Beilagen.
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Der handelspolitische Werth Afrikas.
Unter den Grossthaten des 19. Jahrhunderts wird neben der

Uosiedelung Australiens die wissenschaftliche und wirthschaftlicho
Erschliessung Afrikas jederzeit einen hervorragenden Platz zu
beanspruchen haben. So eigentümlich die Thatsache ist, geiade
der Erdtheil, auf welchem die erste grossartige Kultur , von der
noch heute die wunderbarsten Ruinen sprechen, sich entinltet
hat, hat der Erforschung und Eröffnung seines Innern den hart¬
näckigsten Widerstand bereitet. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts
war seine handelspolitische Bedeutung so gut wie null. Das
alte reiche Wunderland Egypten befand sich in tiefem Verfall.
Seitdem es infolge der Entdeckung des Seewegs ums Kap
nach Indien seine Rolle als Vermittler des indischen
Handels eingebüsst hatte, war es ein ärmlicher türkischer
Vasallenstaat geworden! Die übrigen nordafrikamschen
Staaten, einst die reichsten und fruchtbarsten Provinzen und
Kornkammerndes römischen Reichs, wurden nur noch als Sitz
der gBfürchtesten Seeräuber genannt. Für den Welthandel waren
sie ohne jede Bedeutung. Die Westküste Afrikas von Marokko
bis zum Kap wurde nur von Sklavenhändlern besucht, welche
sich hier mit der lebenden Waare iür die amerikanischen Zucker-,
Kaffee- und Baumwollpflanzungen versorgten. Die wenigen eng¬
lischen, französischen,portugiesischen,holländischen und dänischen
Stationen führten hier ein trauriges Dasein. Als der Sklaven¬
handel verboten und gewaltsam tahingelegt wurde, gaben die
verschiedenen Besitzer einen grossen Theil dieser Niederlassungen
auf, da sie fortan allen Werth eingebüsst zu haben schienen.

Wie ausserordentlich gering war ferner die Bedeutung der
Kapkolonie! Die Holländer, welche hier seit 150 Jahren ihre
Hauptstation auf dem Wege nach Indien unterhielten , mussten
jährlich einige Millionen aufwenden, um die Kosten der \ er-
waltung zu bestreiten. Die Einnahme dieser Kolonie belief sich
auf wenig mehr als 20,000 £  im Jahre , die Ausfuhr besass
kaum mehr als 6000 £  an Werth. Irgend welche für den
Handel wichtige Erzeugnisse waren nicht vorhanden. Alle
Versuche, im Innern Gold oder andere Mineralien aul-
zufinden, hatten sich als fruchtlos erwiesen und die Hon-
nung darauf war allmählich aufgegeben worden. Ganz
werthlos war endlich die afrikanische Ostküste. In Mozambique
hielten die Portugiesen ihre Herrschaft nur noch nominell auf¬
recht. Nachdem ihre Anstrengungen, hier das sagenhafte Gold-
reich Monomotapa aufzufinden, niemals einen Erfolg gehabt
hatten, verloren sie mit der Zeit alles Interesse für diesen weit-
entlegenen Besitz. Die ganze Küste nördlich von Mozambique
öefand sich in den Händen arabischer Sklavenhändler , welche
von hier aus Asien mit Negersklaven versorgten. Madagaskar
war von den Franzosen nach Jahrhunderte langen vergeblichen
Kolonisationsversuchen sich selbst überlassen worden. Für den
Welthandel kam es nicht in Betracht. Nur die benachbarten
kleineren Inseln befanden sich in der Hand weisser Kolonisten.

Das ungeheure Innere des schwarzen Erdtheils endlich war
so gut wie völlig unbekannt. Was davon auf Karten verzeichnet
wurde, stammte ausschliesslich aus den Aufzeichnungen des
Portugiesen Topez, der im 16. Jahrhundert alle vorhandenen
Ueberlieferungen und Schilderungen von Reisenden gesammelt
und geschickt verarbeitet hatte . Grosse Ströme wie der Congo
waren damals noch völlig unbekannt. Ueber den Lauf des Nu
und des Niger, über die geographische Beschaffenheit des inneren
Afrika waren die seltsamsten Auffassungen verbreitet, seit
Jahrhunderten war es keinem Europäer gelungen, in den tropischen

Gegenden auch nur einige Meilen weit über den Küstongürtel
vorzudringen. . . . ,

Es ist allgemein bekannt, wie sehr sieh das Alles innerliaib
des 19. Jahrhunderts geändert hat. Heut ist Egypten wieder ein
blühendes Land. Dank dem Suezkanal ist es wieder der Ver¬
mittler des ganzen indischen und dazu auch noch des ostasiatischen
und australischen Handels. Algier und Tunis sind aufblübende
Kolonieen geworden, welche Europa mit einer Reihe werthvoller
Erzeugnisse versorgen und lebhaft bemüht sind, ihre Beziehungen
mit dem Hinterland auszudehnen. Marokko selbst wird von
Jahr zu Jahr mehr erschlossen und beginnt ebenso wie Tripolis,
in steigendem Maasse einheimische Produkte auszuführen und
europäische Waaren aufzunehmen. Uni den Besitz der west-
afrikanischen Küste sind heisse Kämpfe zwischen den verschiedenen
europäischen Staaten geführt worden. Um die Wette sind heut
England , Frankreich, Deutschland, Portugal und Belgien bemüht,
ihre dortigen Besitzungen zu erschlossen. Uoberall hat Pluntagen-
wirthscliaft begonnen. Das Hinterland wird, wo nicht Flüsse
zur Verfügung sieben, durch Wege und Bahnen eröffnet, und
immer mehr Waaren finden ihren Weg dahin als Bezahlung für
Elfenbein, Kautschuk uml dergl.

Die Kapkolonie mit ihren Tochterlcolonieen zählen heute
zum werthvollsten Besitz Grossbritanniens. Diamanten und Gold
sind hier in einer Menge, wie noch nirgends zuvor auf der Erde
entdeckt worden. Dazu liefern Schafzucht und Weinbau hier
seit Jahren ungeahnt reiche Erträge und stellen einen bedeutenden
Theil der Ausfuhrgüter dieser Gebiete Afrikas. Mozambique
stellt gegenwärtig, trotzdem seine Grenzen stark eingeschränkt
worden sind, einen vielbegehrten Besitz dar. Seine Häfen und
Flüsse sind von hoher Bedeutung für den Handel. Sein Reich¬
thum an Kautschuk, seine Mineraisclnitze versprechen ihm eine
rasche Entwickelung. In den nördlichen Gebieten ist der Herr¬
schaft der Araber ein Ende gemacht. Friedlich sind hier
Deutschland, England, Italien und Frankreich bemüht, das Land
zu erschiiessen und seine wirtschaftliche Bedeutung zu steigern.
Bahnlinien und Telegraphen werden immer weiter vorgeschoben,
überall in den Bergen entstellen Plantagen, der Handel wächst
von Jahr zu Jahr . Dasselbe ist in Madagaskar der Fall , wo
Frankreich jetzt festen Fuss gefasst hat und keine Anstrengung
spart , um die grosse Insel zu einer blühenden Kolonie zu ge-

ünd nicht allein in den Küstengebieten ist diese gesteigerte
Thätigkeit zu beobachten. Auch das Innere Atrikas ist heute
zum Kolonisationsfeldegeworden. Die Räthsel, die es so lange
der Geographie aufgegeben hat , sind gelöst. Der Lauf jedes
Stromes und sein gesummtes Zufiussgebiet sind erforscht. Die
afrikanischen Gebirge und Seendistrikte bergen keine Geheim¬
nisse mehr. Die europäischen Nationen haben die ungeheuren
Gebiete des Innern unter sich vertheilt und sind am Werke, sie
in ihre Verwaltung zu nehmen. Schon ist der Bau einer lele-
graphenlinie, die Afrika von Süd nach Nord durchziehen soll,
ernstlich begonnen. Auch Linien, die den Osten mit dem Westen
verbinden sollen, sind im Bau. Dampfboote befahren die grössten
Binnenseen und die Eisenbahnen werden von verschiedenen
Punkten gleichzeitig immer weiter nach dem Innern vorgeschoben.

Unter diesen Umständen ist es von Interesse, einmal zahlen-
massig festzustellen, wie gross der Umfang des Handels Afrikas
nunmehr etwa ist, welchen Antheil die verschiedenen Völker
daran besitzen und welche Aussichten für seine weitere Ent¬
wickelung vorhanden sind. Der Versuch soll in einem zweiten
Aufsatz gemacht weiden. (Finanz-Chronik.)

Eisenbalm -KIlnnalinii -n . Die Einnahmen der Luxem»
hniuisohon  P ri  iice- H e n r i - B a h n in der dritten Dozember-
dekade betrugen : aus äcm Bahnbetrieb : 103,344.09 — IE721/20
Francs, seit 1. Januar : 4,336,109.41 + 436,379.04 Fiancs. Die
vorjährige dritte Dekade des Dezember hatte zwei Arbeitstage
mehr als die diesjährige.

BSin Orientlmiidflsnuiseinn wird im Laufe des
Januar zu Berlin  im Hauptgebäude des Lehrter Bahnhofes er¬
öffnet worden. Das Museum wird offizielle, im Auftrag der be¬
treffenden Regierungen zusammengestollte Sammlungen der Landes¬
erzeugnisse der Türkei, von Griechenland, Serbien, Bulgarien und
Rumänien, sowie dauernde Muster-Ausstellungen von Privat-
ausstellern umfassen. . T

jB&hidcndcu eng <f$tiies a Banken . Aus London
3 d Mts , wird der „Frankf . Ztg.“ geschrieben: „Soweit sich
bis letzt übersehen lässt, sind dio Resultate der englischen
Banken für das zweite Semester 1899 recht befriedigend. Die
Union Bank of London vertheilt 10 pCt. Dividende wie im Vor-
ialir, und ausserdem einen Bonus von o sh (2 pCt.) gegen 1 sh
6 d i. V. wobei 45,000 Lst. (31,000 Lst.) auf neue Rechnung
übertragen werden. Die Capital and Countios Bank, Ltd., in
weiche das Geschäft der Firma Oakes, Bevan, Tollemaclieu.Co.
aufgegangen ist, vertheilt 16 pCt. Die London and Westmmster
Bank wendet dem Ponsionstonds20,000 Lst. zu, trägt 36,000 Lst.
(10160 Lst ) vor und vertheilt 8 pCt. (7 pCt.) Dividende für
das Halbjahr (gleich 15'/, pCt. p. a ). Die Direktion der
Midland and Counties District Bank, Ltd., schlagt die
Verkeilung von 7", pOt. (6 pCt.) vor. Die Halifax and Hudders-
field Union Banking Company schüttet 8 pCt. Dividende
aus (wie im Vorjahr ) und erhöht ihren Vorfrag von 4752 auf
5240 Lst. ; die Halifax Commerciul Banking Company vertheilt
gleichfalls wieder 8 pCt. und die North and South Wales Bank
Ltd zahlt für die letzten sechs Monate 10 pCt. Dividende und
einen Bonus von 7 pCt., d. h. 15'/, pCt. p. a. (15 pCt. i. V.).
nachdem 6150 Lst. für Grundstückskonto abgeschrieben sind.
Die National Discount Company zahlt lOpCt., die London Produca
and Clcnringhouse Ltd. 3 sh 6 d auf die Stammaktien, d. h. llpCt.
und 20 Lst. 16 sh 8 d per Gründeraktie und die Asseta
Realisation Company, Ltd. 10 pCt. Dio Lloyds Bank
übernimmt das als Torquay Bank bekannte, im Jahre
1832 gegründete Geschäft der Firma Vivian Kitson u. Co.
Dio London, City and Midland Bank, Ltd., bringt für das zweite
Semester eine Dividende von 17 pCt. und einen Bonus von 1 pCt.
(18 pCt p. a.) zur Vertheilung, fühlt diversen Fonds 40,000 Lst.
zu und überträgt 220,240 Lst. auf noue Rechnung. Die Direktion
der Laneashire and Yorkshire Bank schlägt für das zweite Halb-
iahr eine Dividende von 15 sh. per Aktie (16 /, pCt. p. a.) vor,
bei einem Vortrag von 10,251 Lst. für nächste Rechnung dem
Reservefonds 5000 Lst. zuführend. Im Vorjahr gelangten 12 pCt.
zur Ausschüttung. Die Bank von Bengal hat, nach einem Reuter-
Telegramm aus Calcutta, eine Dividende von 10 pCt. erklärt
(II . Semester), dem Reservefonds 350,000 Rup. zugeführt und
349,500 Rup. auf neue Rechnung übertrag en.“

Coursberich der Frankfurter
Effekten - Societät  vom 8. Januar , Abends 5 /, Ohr.
Credit-Actien 232.70, Disoonto- Commandit 191.70, Staatsbahn
136—.Lombarden28.70, Gotthardbalin-Actien 141.60,Centralbahn
-Nordostbahn 93.60, Unionhalm — , Laurahütte ^os.oO,
Boehumer 259.—. Gelsenkirchenev ISO.—, Harpener 20.5.50,
Italiener 93.40, Türken-Loose 121.—. Tendenz: etwas besser.
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4. .
3‘/i
3. .
31/s
37«
3 ‘/2
31/»
1.° .
*5.
17S
3. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
2 *.
4. ,
4. ,
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*45
4l/a
*3
5. ;
5..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4. .
4. .
4. .
4..
4..
1. .
1 . .
1 . .
4. .
4.
4..

SUHniKpa piere.
Dtsch . Reichs -A. Jt.

» » »

Pr . cons . St .-Anl . »
» » » »
» » » *

Bad . St.-Obl . »
» » y. 1892 »

Bayer . » »

Hamb . 8t .-lUe . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Ute . »
Vrttb . Obi . 76-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » v. 1891 .
» » 88 -89»

97 70
97.70
88.40
97.45
97.45
88 40
96.9®
96.96
96.95
87.80
99.80
86

103.85

Schwed . Obi. 80 i
86
80.

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Grieeli . G.-A.v.bO »

» » Id . »
» » v. 87

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Beide , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb.-Ete .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Jt
» St .-Tab .-A. »
» äuss . Schuld

Hum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894 Jt

Russ . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -H»
» lnn .A. v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Sel b, anior . G.-R. Jt.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cona . Obi . Jt.
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D. -

Ung . Gld .-Rt . cpt . Jt
» » » ult.
» » » 1012

94.30

38.50

93.

98.
98.

89.

4. . Ung.Gld .-Rt . 202 M. 99.90 4.
4' /» » Eis .-Al . Gld . » 100.75 4.
4‘/» » » » Siib . fl. 99.70 4.
4. . » St.-Rto . Kr. 94.50 4.
4 ' /- » Inv .-Al. v.88 Jt 100.20 4.
4. . » Grnndontl . II. 94. 4.
b . Ai geilt , v. 1887 Pes 84. 4-
4 ' /» » v.88  innere Jt 71.80 f
47» » v.88  äuss . £ 72 . f
47» Chile ». Gld .-Anl . M 84.50 4-
6. . ( hin . Staats -Anl . A* 104.60 4-
57» » » » ,44 10150 4.
5. . » » » st* 96.40 4.
4. . Un .Kgypt .-A.opl .Fr. 104 45 4.
37» l ’riv. Egypt .-An . » 99.20 4.
f). . Mexik . St .-Anl. Jt — 4.
6. . » » 2040,- » — 4.
6. . » » 408,- » — 4
5. . Mex.E.-Oh.Tehnt . » — 4
3. . » cons . in», ult. » 25 80 4
Zf. » laitft . I ) bligii <i« ncn . 4
37 »1 Wiesbaden Jt 96. z
»w. | 1887 » j ~ a
Zf. 4

, 4. . Dtsclie Reichsbank 154. . 4
' 4. . Frankfurter Bank 197.20 4
> 4. . Amsterdamer Bank 193. 4
J 4 . . Badische Bank 122.65 i
o 4- • Berl . Handelsg . ult. 166.10 i
0 4 . . Darmst . Bank » 144 i
0 • Deutsche Bank » 206.50 ,
O 4. . D. Genoss .-Bank » 112  80
U 4 . . » Vereinshank 119.50
o 4- • Discout .-Comm. » 191.80
0 4 ' . Dresdner Bank » 161.50
U 4 . . Frankf . Hyp .-Bk. 175.20

4. . » Hvp .-Cv.-VeK. 127 60
4. . Mitteid . Creditb. 114 20

0 . Nat .-Bk. f. Dtschl. 144.40
Nürnb . Vereinsbk. 212 50

ns 4. . Pfälzische Bank 135.70
° 4 Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138.

)0  4 . . Rhein . Creditbank 140.70
4. . » Hyp .-Bank 16150

^0  4 . . Scbaalllmus . B.- V. 140.
büdd . Bank Mannh. 113.50

4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 154
4. . Württ . Vereinsbk. 142.80
4. . Oesterr .- Ung. Bank 130.70

10 4- Oester, '. Länderbk. 117.
10  4. » Creditanst. 232.50
75 Ungar . Creditbk. —

» Esk .u.W.-B. 128.
^ 4. Unionbk . in Wien 154.
fiK 4. Wiener Bk.-Verein 136.50
ÖO ^ Allg . Eis . Bltges. 104 50
80 4- 1). Eff. u. Wcbs .-Bk 126.60

4. 1 Mein . Hypoth .-Bk 125 30
75 4 | Bunquc Ottomane 112 30

22.30|
97.90

99.80'

l,i »eabtthu >Actien.
Ludwigsh .-Bexb.
Lübeck -Büclien.
Marienb .-Mlawka

232.
160.50
82 50

Pfälz . Maxbahn
» Nordbahn

Siidd. Eisonb .-Ges.
Vor. Arad . Csa. 5.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St.-B. »

» Südbahn »
» Nordwest »
» » Bit . I) »

Prag -Dux . Pr.-A. »
Raab -Ocdenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordest
Verein . Schweiz !).

135 60
28.80

Ital . Mittelmeer
» Meridionales

Westsicilianor
Luxemb . Pr .-Henri

141.60
85.70
86.80

143
93.40
79.55

“9905
134 20
41 .50

111.30

liuliiHlrie - .trlica

4.

4. .
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagli.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Bindiug

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus ,

Kalk (v. Bardli .)
Kempff
Mainzer Aet.
Bark Zweibr.
Stern , Oberrad
Storch , Speyer
ver . Griitf & Sgr.
Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . lleidolb.
Cliem. Fahr . Griosh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u. Silb.-Scli.
Allgein . Elekt .-G.
Int . lfilektr . G. Wien
Elect . A. Schuekert
Helios Eloktr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gtiasst.
Kölner Strassen !).
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhreak .-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D.

107.50
387 50
68.

140.
149.
229.
127.50
185.50

77.
130.
142.70
247.
121.
246.
109.
107.
95

138.70
159.80
250.
188.10

j4.
4.
4.
4.
4.
4.

14.
4.
4.

14.
zT
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Schuhst .Ver . Fulda
gier». Glacindustr.
Spinn . Hüttonhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u. Dr . Köln.

» » Strassl ).
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . .Tute-Spinn.
Zelistoflfb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

137.
239.

92.
148.40

91.
113.90
100.
95

246 .50
100.

4' /»

tierBweihs - Aetie » .
258.50
301.

189.50
201.20
212.

149.
210.70
169.
270.
210.
252.60

161.95

223.50
253
147.50
228.
155.45
103.50
390.
139.

Zf.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
4.
3.
8.
3.
3.
5.
3.
3.
4.
4.
5.

Bochum .Gussstahl.
Coneordia , Bgb .-G.
CourlBergw .-A.-G.
Geleenkirch . ult.
Harpener Bergbau
Ilibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
lCaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver.Kon .ATau1iah . _

frior . -M bligatiU uen
Albrecht Gold Jt

» Silber fl.
Böhm .Nord .Gld ‘1.

» West Slb . »
» » Gold Jt

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl.
Gal .C.-Ldw . 1890»
Oest .Lecalb .Gld . Jt  98.

» Nordwest » 107.60
» Idt . A. Sllb . fl. 106.05
» » B, * » 106.
» Süd .Lomb .Gd. 102.90
» » » »Jt  9i >.40
. . . »Fr 71.90
» » »1871»» 71.90
. Ung . Stab . G. fl. 107.10
. » » »Jt.  99 .66
» » 1-8 Ern. Kr 88.95
, » 9 » » 85.90
. , v. 1885 > 84.50
, » Erg .-N. » 87.

Prag .'-Dux . Gold Jt  104.
B 78 .45

76.20

97.60
100.70
95.

100.30
97.70

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) M
Ung . Galiziscbe fl.

232 .50 |
206.
242.
122.501
189.
100.601
106.

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 600r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan . Central »
Westsic . v. 1879 »

» y. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

99 65
104.70
57.75
57.75
93.30
60.95
96.50
98.
93.90
96.20
97 30

6r .Rnes.E- P..-G
Buss . Südwesf
Byäsan -Uralsk.
Anatrtlisehe

Jt.

98.10
97.50

4 ' /|

3.

Ai » . Klücnii . - tlomli.
Atlant . & l’ac . 1937
Brunsw . & W. 1938
Calif .Pac .I .M. 1912
Calif . u. Greg . I. M.
do. (.ToaqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paul 1910
. , , . 1921
. . . . 1989
Chic.Roek .Isl . II88
Denv.&BioGr . 1935

» . » , 1936
GeovgiaCentr . 1931
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsli . 1921

. » » 1980
NorthPae .I .M. 1921

do. Prior .L . 4997
do. Gen . » 2047

Oreg .-CaU .M.1927
Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst .N-Y-Pb . 1937

, » Gen .M.&C.

77.00
102.20
112
101.50
108.30
117.70
117.50

105.
105.30
96.30
90.

100.93
123.60
67.20

102.60
65.
98.

106.85
109.90

66.70

4. .
3V.
37«
4. .
4 . .
4. .
3' /,
4. .
31/«
4. .
3*/)

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
3*/*
4. .
4. .
3V»
3b,
31/»
4. .
3V«
37«
3‘/,
3V,
31/,
3. .
4. .
3l/»
4. .
3b»
37*
31,«
31/»
4. .

rriiuilbriefe.
Bayr .Vrb . Mnch . Jt | IÜ0 .2u

Niirnb . » l’fdbr . »
» » » »

B. Hyp .- u.W.-B. .
» » » » »

D. Grundsch .- B. »
Fkt .liyp . S XIV . »

. » » XVI . »
» » » All . »
. . . XV . .

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk.i.Hb. »

Meining .Hyp -B. »
» H.-B.unk . 1900
» » 1905 Jt

Mttld.Bode.Ureiz»
Nass .Ldb .div.Lit .»

» Lit. MN»
. . P »
» » O »

Pfalz . H .-B. v. 86 »
» » *

Poniui .lI .-A.-B. »
Pommer . A.-B »
Pr .C.-B.- l f 86u,89
» 94 unk .b. 1900 Jt
»96 » » 1906 .
,90 » » 1900 *

100.
94.50

100.20
94.80

100.
100.
102.
94.50
95.30
98.95
99.50
92.50
93
93
99.70
94 30
94.50
98.
99.
99.80
94.

100.60
94.60
99.75
93.
92.
92

Pr . 99 unverlsb . Jt
» tj .-Obl 87u .91»
» » 96 unk . 1906 »

Pr 11.-11.3 8-12»
. » . 15-18.
Rhein .Hyp .- Bk. »

» » » »
Slid .B.-Cd.Mnoh.»

» * * *
Schwed,R -H.-B.Jt

101.
93.
94.

100.
10 >36
100.30

92 80
100.2®
94.50

100.11!
89.50

Zf.
4. .
4. .
5. .
31/»
3' /»
3' /.
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
2b,

tnlclicuslouitc.
Verzinst , in Prooenten.

Bad . Prüm . Th . 100 1141.
Bayer . » » 100
Don .Regul . ö.fl.100
Goth .Pra . I. Th .100

» . II . » 100
Köln -Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr -Pf .Th .100
Oest .v.1854 ö.fl.250

» »1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w-R.-Gr »159
Türk .F r400(i.C.76)

171.91
129.

109.20
184.5t

132.

140.65
128.5(7
99.84

121.
Unverzinsliche per 3 1noh.

Ansbach -Gunz .11.7
Augsburger » ?
Braunsohw . Th .20
Fi nländischeTh .10
Freiburgor Fr . 15
Genua Le. 150
Mailänder Fr . 45

* » 10
Meininger fl. 7
Neuoh &toloi Fr . 10
Oesterr . v. 64 (1. 100
» Credit » 58 » 100
Pappenheimer fl. 7
Ung .Staatsö . fl.100
Venetianer Le . 30

41.50
25.

132.55
65 .90
24.60

135.60

13.

336.40
338.81
24.

282.60
23.31

V* , « >»»«' >,
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel -
Italien.
London . •
Paris . - • • • •
Schweizer Bankplatze
Wien . . .

kurze Sicht.
169.72

81.
75.65
20 49
81.20
80.67
84.50

20 -Frauken-Stücke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl . Sovereigns
ltuss . Banknoten
Amerik . *
Franzos . »

| Oesterr . »
J * bedeutet ohne Zinsen.

92.501 Compt .-Not . Del,sehn . Cours.
99.401 Ultimo -Nolir . erster Cours.

16.21
4.18
9.63

20.43
215.

4.17
81.20
84.50

libeTBettenTcomplete Einrichtungen
in gediegener Ausffibrung zu inässigen Preisen.

Eigene Werkstätten. — 83» Quadr.-Mtr. Ausstellungsräume. —L>Musterzimmcr.

48. Fiiedridistr. 48, jAQHnli "Wolle
uahe Sehwalbackr&trasse. ^ xJF kJ J

48. Friedriclistr. 48,
nahe SchvvaSbaebprst rasse.

16681

1SI Inall-Boiihons|

§\ .
mit Mützen und scherzhaften

Ueberraschunyen.
Reichste Auswahl bei

C. Schellenberg, Goldgasse4. |
15019_yp

_ P . Müller , Michelaberg 18. 15870
^Julienne , getrock. Srrppengemüse,
»er 100 Gramm 18 und 24 Pf ., cinnahleues Suppe »tgru »tes,
schr praktischer Ersatz für frische Supprnkräuter . Per IM Gramm
20 Pf ., fictr. tttitfl « Schinttbotznen , ohne Faden , sehr feine«®ä >«> 40  u . ”SK- Aepsel,ffS| t

Siae feineren Sorten Tafel - tt . Wirthschafts -Aepfel «eben

i'b» c‘mmm  al  Gel,„ Huttemer , Obftlakn,
Friedrichltraße 47.

Leibniz
Cakes

^ ^HANNOVERL

jCAKES-FABRIK](Bw . 890 g)
F 105

Vorzüglichen
neuer Ernte

per Pfd . von S Marlij an
empfiehlt 15323

A . Berlin ^ Drogerie,
Gr . Burgstrasse 12.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

otferirt als Specialität
A , Lelschcrt,

Faulbrunnenstr . 11b-
Reparaturen . lo519

MMNMUW- tuiD Deslnfccüons-̂ nllftlt
Verfahren«efetzlich geschützt.

Radikale Vernid'tnng von Motten, Wanzen, Holzwürmern und
andercn In sec len mbst deren Brnt an« allen erdenklichen Gegen.
^ " D̂esittfeetion aller Gebranchsgegenstände und Räume nach
Krankheit«- und TodersälleN. « min»,, gtrriie 15224

Ke"'- TO?ri®ftrô 44.»»»» - ^ _ -—

Englische Anthracitkohlen
(beste Marke ) ,

klg. halbfette Nusskohlen,
Briquetts empfiehlt

P. Beysiegelp
Priedrichstrasse 50 .

Pariser Neuwäsciiereivon
fiit

Kragen , Manschetten und Herren -Hemdc*

Mannheim. Frankfurt. Höchst.

A. Binder, Mainz,
Annahmestelle.

Wiesbaden, SerMiut , Walramstr.1».
lerstellung wie neu bei grösster Srltonun*

der Wäsche,

Darmstadt. Worms. Weisenau.
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Inventur-

W ' Räumungs - Verkauf

Sal . Bacharach,
Webergasse2, am Kaiser-Friedrich-Platz.

Lager in

üroderiM,Spitzen, Bändern,Cravatten,Jupons,Blnnsen,Balllndiern elf,
Der Verkauf findet zu ausserordentlich billig en Preisen statt.

Marsenlaube
trifftut den Jahrgang 1900

mit dtn beiden hervorragendrn«rzähkndtn Werken:

„Im MssservomKel"
v , von

M . k) eimburg ^
„Der Schutzengel"

232

:

von

Paul tzeyss.
flb»nncmentsrrei$viertel|äbrl.(t3 Nummer»)1m.75Pf.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.
£

Fleisch-
Extra et.

ttti

GOi 8

Reisegepäckbesmdeinug.
Um dem reisenden Publikum die Möglichkeit zu geben, seine

Koffer rc. cmstatt als treueres Uebergepäck mit dem bedeutend
billigeren Fracht- oder Eilgutdicnst schnell, sicher und begucin be¬
fördern lassen zu können, hat sich der Internationale Gepäck-
tran«portverband(Internationale Baggags Fxproŝ ) gegrunver.
Derselbe unterhält au allen besuchten Plätzen un Zn- und
Vertreterund macht es siä)zur Aufgabe, dem versendenden Publikum
alle Unauiiehmlichkeitenu.Bemühniigen, auch bei den Zollrevisionen,
abzunehmen und ihm eine ganze Reihe von Annehmlichkeiten undJa.uiiun.i. *1* Im. hin stn oimottinr ßllPflttPIll*tltflll. DOClCQCtl

zn vermag Vertretung

Gütern behufs Weiterbeförderung und Ablieferung entgegen. Die
Liste sämmtlicher Verbandsvertretunaen wird ebendaselbst gratis
verabfolgt und jede wünschenswcrthe Auskunft ertheilt.

Bestellungen zur Güterabholung können auch
gemacht werde» bei den  A una hmestel l en:

F. Klitz,  Rheinstraße 79.
Theod . Hendrich,  Dambach-

thal 1, . . .
Gg.Heinz inan»,Schwalbacher-

straße 29,

August Engel,  Taunnsstr.4/8
(Abth. Cigarren),

W. H. Birk,  Adelbeidstraße,
F . Groll,  Gocthestraße 13,
F . Be niste in 'sWellritz-Drog., -- -
welche telefonisch  mit dem Hauptbürcau Rhcinstr. 21 verkehren.

F:-ankfun.v“/M- i«t: , *•
Cenlrale :Berlin N.W.0Z

Geeründet1882 . \I (F.a.2438/11g.)F 112

ßnd billig zu haben.
fieorg 8

Teppiche
16693

[iilesiteiiner , Oranienstraße 31, Hth.

Stadthalle—Mainz.
Wonnerstsig , den 11 . Januar 1900,

Anfang 8 IJlir:

Einmaliges grosses Concert
des Klünchener Kaim -Orchesters
unter Leitung seines ersten Dirigenten, Herrn I-Iof-Kapellm eister

psg“  Felix Weingartner . "MI
Vorverkauf in der Musikalienliandlg. Gebrüder Scliul *,

Gr. Bleiche. Telephon 753._

E
Restaurant„Goldenes Ross“

Goldgasse 7.
Ausschank des vorzüglichen hellen

ilZl
„Aecht CJrät/ .er ISIer .“

Keine Weine erster Firmen.
( . Ute Kiiclie. 14751

Abfallholz pro Ctr. Mk. 1.20,
Aliziiildeholz„ „ 2.2t)

iefevt frei  ins Haus
W. Gail iwe.

Bestellungen werden auch eiitgegeiigeiioinmeudurch.
I.adtvvi-r Ilccher , Papierhandlung, Kieme d3urgstraße 12, und
Oscar Michaelis , Weinhandlung, Adolphsallce 17.

Theile hierdurch ganz ergebenst mit, daß ich das seither von
Herrn XVillieli » Frolin betriebene
Putter-,©irr-,Mild,- >>. MiirstWikii-GisW
Kirchhofsgasse 7

übernommen habe. Es wird mein eifrigster Bestrebe» sein, nie!»

°"'AL""L'D.S LL?AS .75'L''i«
Thiinngcr Wursttvaaml

suhre. welche stets frisch und geräuchertz» haben sind.Achtliiigsvoll
Mü. Priese.

NB. Empfehle Thüringer Roth -. Leber- «. Schwarten-
Wurst , sowie stets frische Schüstelsulze '/»-Pfd. zu 20 Pf. ^

«tter
znm Anskochen

empfiehlt biNigst

Telephon 20 « . N enaaffe R4.

28

Borzügliche Speisekartoffelnr
„MM KMJ . «.; ■ yfefettlSW .

Proben und Bestelluiigeii bei *.  Woliath , Michelsberg 14

M
44?
«44
4?4?

M. A.  Hembes,
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung , Wiesbaden,

empfiehlt reingehaltene Khein -, Mosel - und Rotliweine von 60 Pf . per Flasche und höher,
sowie deutsche und französische Cognacs . i

Ferner empfehle ich zu Kaisers Geburtstag 1890er Hattenbeimer Mannberg,
„Eiswein “, Origl.-Abfüllung mit Siegel des Freiherrn Langwerth von Simmern.

Comptoir und Detail -Verkauf : Herrngartenstrasse 17.
Telephon 547.
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